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Kreistagö.Obevwefterwalökreifes.M Samstag fand' in Marienberg eine Sitzung desKreistagesdes Ooerwesterwaldkreifes statt. - EinzigerPmkt der Tagesordnung war die Defchlußf ffung imer-m Ort des neu zu errichtenden Finanzamtes für denKreis..
tzcrr LandratUlrici  begrüßte die Vers mnstung undbegründete die auf Grund der Kreisordnuug für Hessen-Msstuvon 1885 durch ihn vr möchte Zusammenbe.u-ftngd. Kreistages mit abgekür ter Ladef.ist mit d. vbnZer Negierung gewünschten umgehenden gum»,tli .,ea Aeu--

ßerung ,wo das 2 in nzamt zu er ichten fü. Nach Er-Mnung des Herrn Kromm als Protzkollfüh.er, der
HerrenMüller-Liebenfcheid, Capitain undS .hm als ProMoll-Bollzieher und der Herren Kaus, Jet h uer u dMer als Kommis.ion zur Prüfung der Ir ge, ob dieWadungen richtig erg ngen find, wurded s Protokollherletzten Sitzung verlesen' und die Dring ich..eit dervorliegendenSache bestätigt. Darauf wurde in die Ver¬handlungeingetreten.

Herr Buchner - Burbach ruft die Bes mm'ung zupositiver Arbeit auf und bittet, paiteipoli.ische Debattenzuunterlassen. Alles Trennende möge zuücktre eErmoscht, kleine Anfragen stellen zu dürfen, die vorher demfttnörat bekannt gegeben werden könnten. He r Land-rot Ulrici  ist mit dem V.rschlg durchaus einverstan¬den. Die betreffenden Anlagen müßten a'le.dings ei¬nige Tags vorher schriftlich formuliert werd.e- denn eswerde häufig nötig fein, Verordnungen, Akten und dergl.«nzuschm. Cr sei auch bereit, s.-g. Unteih sttungsnach-mittage anzusetzen, um sich über alle Wünsche: üo demKreise zu unterrichten. Her Metzler - Lochum gl u t,daß die Zeit nach den gewöhnlichen Kreistagss.tzungendu solchen Anfragen zu kurz be.nessen sei. Viestemt emp-' es sich Sitzungen zu diesem Zweck schon vormittagslnzuderaumen. Andernfalls müßten mehr Sitzu gen ein-Moben werden. H.rr LandrotUlrici  wird die nächstetagssitzung vor usfichtlich im Apr.l st t .chnden laf-Da es sich dann h mptsächlich um den Et t h nde.nird,der aber diesmal durch die schwebende Steuergesetz¬
gebung gar nicht endgültig geregelt werden kann, die Luit-Mer, besonder^ die neuen, aber den berechtigten Wunsch'>m, sich in diese wichtige Fr ge genügend eiNjU.rb.i-wt, beabsichtige er, im März eine venrauliche Borbe-chechmg anzusetzen, wodurch sich dann die eigentliche

itzung des Kreistages beschleunigen würde. Herr K r o-er-Mcrien eg beg üßt den V rschlg. Eemde .seineMion wünsche posi.ive und tiefzrüniige Arbeit. HerrQitbrat Ulrici  weist nochmals darauf hin, daßreispolitik, nichtP rtcipolitik get.ieben we.den müseerinnert an ein Wort des sozi stdemakratischenL-. nd-Thöne in Witzenh msen, daß wir jetzt, da wir denneg verloren haben, alle wie eine Famil .e, der dassW über dem Kopfe abgebrannt fei, zusammenhaltenWen.
2ur Tagesordnung übergehend, wünscht HeerRüster-»̂ nrod alsbaldige Berte.lung der Wahlzeitel. Es feii0! Mr schon mit einem festen En.sch'uß resp. Auftrag^ h« gekommen. Herr Kromcr - M rienoerguschNm Legenteil eine recht tiefgründ.ge Besprechung^ ^ ahm -Marienoerg erinnert an den im IhreJ mit14 gegen4 Stimmen abgelehnten Antrag Stein-r,vas Lanorts mt nachH 'cheuourg,u ve l.gen. Ersn̂ doß Hachenburg auch jetzt wie er seine altenJ ’j.Y zu verwirklichen suche. Cs werde siaj n cht mit?'uanzamt begnügen. Hachenburgh be bares Celvhöre, eine Million — und Geldble.be immer, Macht. 9R rien erg dagegen müsse SdjuUSK v und gr ße Opfer dringen, doch hanow eo sich^ îe Gemeinde um >eine LeoenFrage. Auch sei esM ^ ^ eingesessenen zweckmäßiger, wenn oeioe Be-an einem Ort saßen. So we.de bei Besuchenx».s,̂ '^ und Zeit gespart. Herr Capitain-  Riü-n dem Zipfel um Stein-Neukirch abgesehen,lii!!,, genu >m Lostt.elpunut des Kre.ses.Mun^ b«r b? ^ e,D ^- tern von R ß ach-Rkün.er b .ch oder-fdUiijrhê cn̂ Kroppach niach zumu.en Marien e. gijqpi.?.en- wenn'sie ihre Geschäfte in Hachen urg er-' 2ür katholische Oe mte sei tza^en urgviel zweckmäßiger, di s.ch in Riariemerg^3 'Uyeit zur Best.eülgu.ch religiöser Be.ür,nissehacken 3elte hinsm-stiu) der Sc..ui.erhül..n,,eAle an » ^ eine Rea.schuie, die zu einer h HerenLern ^ oaut werden solle. A l.s das enwehre Wüa-4>err M ü l l er - Korb H..1 das Ve.sprê en ge¬

geben ,'für Marienberg zu st'mmen und werde es alsSozialist und Christ auch hüt .n, um den Schwächerenzu schützen. Hachenburg könne auch so b stehen. Herr! Müller-  Liewnscheid verwahrt sich gegen eine etwaigei Mißachtung des erwähnten Zipfels. Wenn das Schwer-j gewicht des Kreises nachHichenburg' verlegt werde,mü,sesich der Zipfel naturgemäß demLillkreise zuneigen. HerrI K ro mer -Maricnberg gl ubt, d ß den religiösen Be¬dürfnissen.katholischerF miiicn durch Erle.luag kath.- Religionsunterrichts in Marienberg genügend Rechnunggetragen werde. Mari noeg fei ent ick ungssähil, auchhier werde man dazu kommen, eine höhere Schule ein-zurichten. Das industrielle Schwergewicht des Kreisesliege in seinem östlichen Teile. Die L ge des Koh en-bergbaues hier sei von ungehinderter Ent .oicklungsfähig-keit. Herr Rüste r - Al,enrod ver oahrt sichg gen dasHinüberspielen parteipolitischer Erörterungen m reinwlrtschastliche Fragen. Herr Metzger-  Lcchum hält es>für nebensächlich, wo dieS .energroschen herausgeholt wer-i den, umsomehr als den Gemeinden durch die Verwaltungs! refcrm das Steuerrecht aus der Hand geschlafen ne de.A.er auch er.Ll mbt die Errichtung di.s 2i ..aozamtes inHachem-urg ats ersten Schritt zur Uebersiedelung desLandr tsamtes dorthin anschen zu müssen. Das Finanz->amt gehöre an dm Sitz der Kreisverwaltung. Einej Trennung sei auf die Dauer praktischg .r nicht durchführ¬bar. Hachenburg gehe auch ohne d s Jinanzamt nichtunter, aber Rlaiienbergs Schicksal sei ohne das Landrats¬amt besiegelt. Die Lmdwirte im westlichen'Teil desKreises könnten sich bei Besuchen im Finanzamt ihreZeit leichter einteilen als die Industrie wdeiter im östlichenTeil. Herr Land rat Ulrici  lohnt jede Stellung¬nahme für den einen oder andem Ort ab. Wer behrupte,er begünstige Hachenburg, weil ihm in Marie..be g aller¬lei widerfahren fei, befinde sich auf demH-lzwege. Seinevöllige Unparteilichkeith che er beiviesen, indem er HerrnSahm als Dertreaer nach Kassel geschickch..be, nichtHerrnSteinhaus. Er Haieal.es Rienschliche zurückg.stclltu..d,ebenso wie die Kreisbeamten, manchen Staqei her. us-gezogen. Heir Büchner - Burbach hait auch dir Berg¬werke im westlichen Teile für ent.. ick.u.igchähg. C enlvverspreche der Ausoau oer W sserkrastr der .̂n^ustrie ei¬nen großen Aufschwung. H rr Greeo - Mören b .tont,daß es auch im westlichen Kreisteil nicht viel rei.ie Land¬wirte gäae, viele seien daneben noch Fabrikarbeiter. Glei¬ches Recht für alle!
Herr Steinhaus - Hachenburg:  Der westliche Teilhabe jahrzehntelang Opfer an Zeit und Geld gebracht.Jahrzehntelang sei ih.n unrechtg schehen. Bon Eo.tesund Rechts wegeng.höre daher wenigstens' das Finanz¬amt in eine Gegend, die vomg mzen Kreise leichter zu er¬reichen sei als Wlcrienberg. Der stühere Beschmß desKreistages zugunstenM r̂.enoergs fei nur aus persön¬licher Rücksichtnahme für den alten Bürgermeister Keßlererfolgt. Heute standen wir vor neuen Tals .chen. HerrSahm habe nach Pflicht und Schu.digkeit für Aiar.en-berg gesprochen, das entbinde uns aber nicht von derPsticht, einen abweichenden Stanopunkt einzunehmen.Nicht bloß der östliche Zipfel h..be Daseinsberechrigung,ebenso auch der Zipfel um Kroppach und der um Roßbach.Der alte Fehler dürfe nicht vergrößert werben. D.r Ar¬beiterstand sei dein.che der einzige, der keine perfönlichestBesuche beim Finanzamt brauche. 2hm ziehe ja der Ar¬beitgeber— bei Einführung des Kartens.stenis — dieals Steuers: tz gellenden 10 Prozent gleich bei der Lohn¬zahlung ab. Redner findet in den D. rüellungen vonMnrienaerger Seite eine Reihe v..n unlöslichen Wider¬sprüchen. Einmal s. ll der ödere Kreisteil entwicklungs-ßchig, dann wieder bedürftig se.n. 2n Ma. ienbecg fehlteine Reihe v. W. hn., sodaß Sch unen ausgevaut weroenmüssen. Dann wiederw l̂.e m n 10—12 Beamtensami-lien ndu untcrl ringen. Es sei behauptet worden, die Be¬amten häoten sich bisher in Diar.enberg woh'gefühlt. Wiestimme es damit überein, wenn ein Fr nkfur.er „unob-hängifes" Organ einen Angriff gegen den L n̂drat brin¬gen konnte, er habe das EiserneK.euze.hal.en, obw h ereine 20 Zimmer-Wohnung inne habe? Die Erteilungkatholische Reiigionsunierrichrs in Marienberg ge.mgekatholischen Be m̂tenfamilien nicht; es fehle nochd.e Ge¬legenheit zur Kommunion usw. Die Höhere Schule inHachenourg sei nio.,1 nur v.n Stadtkindern besucht wor¬den. Auch aus M .ri .nberg seien Schüler gekommen, bisdie schlechten Bahnverbindungen Ben Besuch unmöglichgemacht haben. Soilto man neue Beawoe in diese Lageversetzen? Der Verkehr aus dem oberen Kreisteil nachHochenourg sei nicht gering. Die Hauptkundschaft der

Hachenburger Geschäftsleute bilde das Publikum von dorther. Da könne cs niemand ungelegen sein, dort das Fi¬nanzamt aufsuchen zu müssen. Auch die neue Spianereiin Altstadt werde Gelegenheit geoen, Hachenburg zu be¬suchen. ' Daß L ndratsuml und Finanzamt an einenOrt gehörten, sei nicht notwendig, da der Kreis doch dieSteuerveranlagung ve.lmen haoe. Das Fin n amt habeein Interesse daran, dort zu sitzen, wo es zur korrektenErledigung der Dicnstgeschäste am passendsten sei. DieVersammlung müsse samt und sonders zuge-en, daß dasHachenburg sei.
Herr Krome  r -Maricnberg fürchtet, daß das Finanz¬amt doch das Landratsamt nach sich nach Hachenburgziehen werde. Auch der Landessinanzamtspräswent haueihm gesagt, die Gef.hr sei akut. Herr Steinhaus-Hachenourg hält das nicht für möglich. Es sei in der Be¬ziehung nicht das geringste unternommen worden. AuchHerr BürgermeisterKappel -Hachenburg,  der im Zu-hörerraum anwesend ist, versichert auf Befragen, darübersei bei der Anwesenheit des Präsidenten in Hachenburgdurchaus nichts geredet worden. Es lägen seines Wissenskeine Antro.ge v. r. Herr Kromer - Rcarlen.erg wie¬derholt die Versicherung, daß der Präsident ih.n ges.gthabe, die Gefahr sei nahe. Was die Wohnungsnot inMarienberg betreffe, so seien nur noch drei oder vier Fa¬milien ohne Wohnung. Und wenn v n̂ den politischenDenionstrationen in Marienberg gesprochen worden sei,so erinnere er daran, daß auch der untere Kreisteil daranbeteiligt gewesen sei. Herr Landrat Ulrici  versichertseinerseits, daß von einer Verlegung des Landratsamtesnoch keine Rede gewesen sei. Es könne sich also bei denvon Herrn Kromer erwähnten Aeußeruugen des Präsi¬denten nur um eine Verwechslung mit de.n vor 20 Jah¬ren erfolgtrn Antrag H .chen.urgs handein. Herr Metz-ger - Lochum vernimet, daß von der Beilegung nur austakü^ en und faktischen Grünoen nicht gesprochen werde.Beide BerwaltungsuörperjchaftenLeĥ rten zueiuander.Dieentsprechend. An.rage würden später schon kommen.WennHerr Steinhaus einen Wide.sprachd.win gefundenh .de,daß die Industrie im oberen Kreisteil entwicklungsfähigsei, Marienoerg aber doch als be.ü.stig hin̂ estelti mor¬den sei, so müs,e er sagen, der FndustUe..weiter sei trotzaller Entwicklungsmog ichkci.en der Ausge.entere. Daranhabe die jetzige Regierung nichts geändert, und er wünschesie samt Erzberger d.chin, wo der Pfeffer wächst. Eskönne aber nur noch einige Fahre wah.e:p, dann ver¬schwänden die JinaNoämtcrL nz. Herr Land rat Ul¬rici  halt die EntsernuiMu zum Fina.L mt ü.e.h .uptnicht fiir ausjchiaggerenv. Zn anderen Provinzen seienmehrere Kreise zu einem Jinanzamt zusammengeschlostm.Die Wege seien dort also Nr,ch weiter. Herr Sie in¬haus - H ĉhenaurg kennt das Pcranlagungsveif̂h.enseitlangen Fahren. Es sei schon bei den vor dem zerlegeherrschenden einfachen Steuerve.hältnlssen in der Be¬völkerung Mvdr gelvesen, die Beh.rde h .usig auß>usuchen.Das werde bei den künftigen verwickêcren Verhält¬nissen noch viel mehr hcrvoiti.ei.en. Bei der Notwendig¬keit zu mehr Reisen und zu großen Opfern an Feic undGeld müsse also auf .den oisber v.rnachiäfsigten un.e.enKreisteil genügend Rücksicht genommen wer.cn. Erbedauert. d,.ß bei den schon wicdcrholt erwähnien ro .i-tischen Demonstrationen so wenig Rücksicht tu / die be¬fühle anderer genommen wordens.st d ß m.n oieKircheals Ders mnilungsraum gewählth t̂. Enolich ve.teioigtRedner die heutige Regierung als sto aroeirerfteundilchwie nur möglich. 5) crr Lauster - Aipenrid  bitiet ^- eundas Jin .mzomt wirklich nur wenige Fahre beste fe.i so.le,es für diese Zeit d ĉh Hachenburg zukomm.n zu la ŝcu.Herr S t ein ha us - H.chenuu.g beantragt S ^ luß derDeoatie.Ucber die Zuias>ig..eit dies.s Anträgê uilj , i ntsich zwischen ihm und HeM Metzger - Lochum eine leb¬hafte Auseinandersetzu..g. Herr Buchner -Lv»uu .ri .tnoch einmal für den unteren Kreisteil .ein, der nicht aufRosen gebettet sei. Herr Müller - Liebenschcid Hin¬gegen veotriU nochmals die Fnteeessens.ines Zi.stels, oerdoch auch ein Glied an Kreis leibe sei Auch Herr Mül¬ler - Korb gedenkt der Leistungen des Zipfeis bei derBiehablicferung und Rl.ilch..u,bri.,gung. Herr Sah m -Marienoerg bestreitet̂d,ß der frühe.e Desch.uß ..Uo Rück¬sicht aüf Bürgermeister Keßler ges.cht w rden s.i. Wennauch Marienoerg. ni^t im Mittelpunkt des Krises üx̂ e— eine Tats..che, die der Oberwesterwaldm.t anderenKreisen hinsichtlich lhrer Zelltraioehorden teste — so seies doch zur Aufnahme des Jinanzomtes a.n ehesten be¬rufen Eine Besserung der Schuloerholit.lisje sei nur ei eFrage der Zeit. Herr Steinhaus-  Hachenourg häst



eine Verlegung des Finanzamtes in den unteren Kreisteil
doch‘für notwendig. Es brauche nicht gerade Hachen-
burg zu sein. Seinetwegen könne man auch Altstadt
oder Nister nehmen. Herr Lupp - Unnau  würde für
Yaeyenburg stimmen, wenn Finanzamt und Lani ratsamt
getrennt bleiben sollen, für Marienberg wenn das eine das
andere nach stch ziehen solle. Herr Dünschmann-
Mittelhattert will Maricnberg das Landra samr erhatteil,
verlangt das Finanzamt aber für Hachenburg. Herr Land¬
rat Ulrici  versichert, d ß das Landratsamt so lange in
Marienberg bleiben werde, als es sich dort halten könne.
Das sage er, obwohl er von der Gegenseite nicht immer
Gegenliebe gefunden habe.

'Bei der nun durch Zettel erfolgenden Wahl zählt Ma-
rienbcrg schon sieben Stimmen, als für Hachenburg erst
eine abgegeben worden ist. Hachenburg holt aber bald
Marienbcrgs anfänglichen Vorsprung ein und siegt schließ¬
lich über dieses mit 11:9 Stimmen Einen großen Anteil
an diesem Ergebnis hat offenbar die durch Herrn Bürger¬
meistera. D. Steinhaus äußerst geschickt und wi.kuuLs-
voll geführte Vertretung der Wünsche Hachenburgs und
des unteren Kreisteils. — Eine nichtöffentliche Bespre¬
chung beschloß die ausgedehnte und lebhafte Sitzung.

Gr

Weltbühne.
Unbegründete Erregung über die Derwaltungsreform.
Berlin,  24 Fe'or (Wolff.) Amtlich wird mitgeteilt,

Wiederholt sind in der letzten Zeit in den Zeitungen und
Zeitschriften Abhandlungen, Besprechungen, Kritiken und
dergleichen erschienen, die sich auf d. Entwürfe zu Dem
neuen preuß. Gemeindeverfassungsgesetzund den Städte -,
Landgemeinde - , Kreis - und Provinzial¬
ordnungen  beziehen. 2n fast allen diesen Veröffent¬
lichungen scheint ein Irrtum unterlaufen zu sein. Sie be¬
treffen nämlich nicht die von der Staatsregierung aufge¬
stellten Entwürfe, sondern lediglich die von dem Kom¬
missar zur Vorbereitung der Verwaltungsreform selb¬
ständig ausgearbeiteten Vorenlwürfe.  Diese bilden
für die Staatsregierung außerordentlich wertvolle VoL-
arbc'iten, sie stellen aber nicht Entwürfe der Staatsregie¬
rung dar. Die Staatsregierung wird vielmehr erst nach
Feststellung des Entwurfs zur preuß . Verfassung
Stellung zu den bezeichneten Vorarbeiten des Kommissars
Mr Vorbereitung der Verwaltungsreform nehmen. Die
Veröffentlichungen, die an die Entwürfe des gedachten
Kommissars Kritiken der Staatsregierung knüpfen, ent¬
behren hiernach der Unterlage.

Städteordnung und Selbstverwaltung.
Ber .lin.  23. Febr. Nach den Abendblättern wird die

im Ministerium des Fnnern fertiggestellte preußische
Städte ordnung  dem Staatsministerium und der
preußischen Landesversammlung vorgelegt̂ Die Selbst¬
verwaltung  der Städte wird darin erheblich ausge¬
dehnt, und das Aufsichtsrecht der Regierung auf wenige
fest umrissene Zuständigkeitsgebiete beschränkt. Alle Ge¬
meinden mit über 15,Q00 Seelen können Stadtrechte er¬
werben.Die Stadtverordnetenversammlungen bestehen aus
achr'bis einhundert, auf vier Fahre gewählten Bürger¬
vertretern. Die Mitglieder des Magistrats werden auf
12 Fahre gewählt. In Kleinstädten kann von der Ein¬
richtung eines Magistrats abgesehen werden. Größere
Städte sind in Verwaltungsbezirke einzuteilen. In allen
Städten haben noch in diesem Jahre neue Stadtver¬
ordnelenwahlen  stattzufinden. Die Wühlzeit aller
Bürgermeister und Beigeordneten erlischt drei Monate
nach Inkrafttreten der neuen Städteordnung.

Heinratörenst.
Hachenburg, den 26 Febr 1.920.

— Die Auszahlung der Militärversor-
gun gsgebührnisse  für den Monat März bei dem
Postamt in Hachenburg erfolgt am 28. Februar. Außer
der Monatsquittung ist diesmal eine behördlich beglau¬
bigte Bescheinigung beizufügen. Formulare dazu sind am
Ausgabeschalter oder bei den Briefträgern zu haben. Ohne
diese Bescheinigung kann die Rente nicht gezahlt werden.

— Der Elternbeirat.  Der von den verschiedenen
Bekenntnissen aufzustellenden gemeinsamen Liste für die
Wahl zum Elternbeirat werden angehören von kath.
Seite die Herren Ad. Ecker, W. Bechtel, Frau K. Pabst
und Frau Löhr, als Ersatzleute die Herren Jul Kind u.
Heinr Kind, von jüdischer Seite Herr Seewald, als
Vertreter Herr Rosenthal.

— Privat - u. kaufm . Angestellte  waren zum
Dienstag abend zu einer Versammlung im Lokale des
Herrn F . Latsch geladen. Redner war ein Herr Hempel
aus Frankfurt. Er ging von der durch die November-

Ereignisse auch in Angestelltenkreisen entfachten Bewegung
aus, die dem Zentralverband der Angestellten einen rie¬
senhaften Aufschwung gebracht habe. Man sei an die Ar¬
beitgeber überraschend mit Forderungen herangetreten, die
große Erfolge, verglichen mit denen vor dem Kriege,
gehabt hätten. Der Verband habe 1883 erst 300,000
Mitglieder gezählt, umfasse heute aber bereits zwei Mil¬
lionen. Gegenüber dem sich immer mehr vertrustenden
Kapital sei auch ein restloser Zusammenschluß der Ange¬
stellten notwendig, um ihre Forderungen rlr Form von
Tarifverträgen durchzudrücken. Seine Organisation stehe
auf dem Standpunkt der fteien Gewerkschaften und ge¬
höre zur Arbeitsgemeinschaft fteier Angestellten- Ver¬
bände.Redner ging dann auf d. in Hachenburg herrschen¬
den Gehaltsverhältnisse der Angestellten ein und glaubte
ihre Besserung in Aussicht stellen zu können, wenn es ge¬
länge, eine Ortsgruppe zu bilden. Die Verbandsleitung
werde dann die nötigen Schritte unternehmen und ver¬
suchen, ein Kollektivabkommen ähnlich dem m Dillen- >
bürg zu schließen. Jedenfalls gelte es, einseitig die In¬

teressen der Angestellten zu vertreten. Die Arbeitgeber

seien stark genug.für sich selbst zu sorgen. Die Arbeits
kraft als höchstes Gut müsse so teuer wie möglich verkauft
werden. Die Versammlung beschloß die Gründung einer
Ortsgruppe, zu der sich denn auch sogleich 24 Mitglieder
meldeten.

Altenkirchen, 23. Febr. Die Lohnbewegung der Sic-
gerländerBergarbeitcr  fand am 20 Februar vor
dem Schlichtungsausschußzu Siegen ihre Erledigung.
Nach dreieinhalbstllndiger Verhandlung kam ein Ver¬
gleich dahin zu Stande, daß auf dem heute bestehenden
Durchschnittslohn für Hauer, der über 23 Mark beträgt,
für Januar und Februar eine feste Zulage von7 50 Mark
für .jede verfahrene Schicht gezahlt wird un'd für März
8 Mark. Für die Schichtlöhner wird dementsprechend
ein prozentualer Aufschlag gezählt, der am nächsten Mitt¬
woch in meiner Sitzuna. der Arbeitsgemeinschaft genau fcst-
gelegt wird.

Montabaur, 23. Febr. Durch Verfügung des Mini¬
sters des Innern ist der bisher im Staatsmmisterium be¬
schäftigt gewesene Regierungs-Assessor Bachem aus
Köln a. Rh. zum Landratsamt nach St . Goarshausen
entsandt worden.

Eingesandt.
für den lnbaltdieler Spalte übernimmt die Sdiriflleilung keineUeranimortung.

Zu denl in Nr .45 ds. Dl. mitgeteilten Bericht aus
Fehl-Ritzhausen über den Streik in den Braunkohlen-
gruben sei noch Folgendes berichtigend nachgetragen: Von
dem Arbeitgeberverband waren nicht 27 Mark, sondern
26 Mark 'Durchschnittslohn und 22 Mark Mindestlohn
bewilligt. Dazu wurde 7 % std Arbeitszeit gefordert.
Freies Geleuchte wurde abgelehnt. Deputatkohle an
Bergleute sollte nur noch in Höhe von 100, nicht wie bis¬
her von 150 Zentnern und zwar zu einem Preise von
2.50 Mark statt 1.25 Mark geliefert werden: Das wurde
von den Arbeitnchmerverbünden abgelehnt. Ein Gegen¬
vorschlag von Seiten d.Arbeitnehmer, den Durchschnitts¬
lohn auf 28 Mark, den Mindestlohn auf 26 Mark festzu-
setzen, wurde vom Arbeitgeberverband abgelehnt. Darauf
hin verpflichteten sich Aroeitgeber- und Arbeitnehmerver-
banö sich einem Schiedsspruch zu unterwerfen..Er wurde
ausgesührt durch Vertretung des Reichskommissars. Der
Schiedsspruch lamete folgendermaßen: 27 Mark Durch-
schnillslohn, 22 Mark Mtndefllohn bei 7 std Arbeitszeit
Geleuchte müssen Arbeiter selbst bezahlen. Kohlen wer¬
den wie bisher 150 Zentner zum Zentnerpreise von 1.25
Mark verabreicht. Die Anträge, Bergarbei.erwitwen, die
ihren Mann auf der Grube durch Unglücksfall oder im
Kriege verloren haben, die Deputatkohle gleichfalls zu
liefern, wurden abgelehnt. Die im Streik befindlichen
Gruben sind folgende:'Alexandria, WÜhelmszeche, Nassau
Viktoria, Segen Gottes, Gnade Gottes, Konkordia,Neue
Hoffnung, Oranien, tzeimbold2, Schacht Tirol, Wei-
lert 1, Wohlfahrt, Phönix. Wir appellieren hiermit an
die gesamte Bevölkerung des Oberwesterwaldkreifes, ob
die gestellte Forderung von 30 Mark bei den heutigen
hohen Preisen der Lebensmittel und sonstigen Produkte
zu hoch gestellt sei, auch im̂ Hinblick, darauf, daß eine
große Anzahl Bergarbeiter nicht über eine Furche Land
verfügt, und mit ihrem Verdienst alles bestreiten muß,
ebenso wie die Bergleute im Kohlenrevier. Wird uns
ein Entgegenkommen bis Mittwoch, den 25. Februar,
abends gezeigt, so wird das Kraftwerk seinen Betrieb
aufrechterhalten und wie bisher Licht liefern können.

Die Streikleitung

Amtliches.
K. G. 847. Marienbcrg, den 19 Febr. ig^

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Reichsgetreidestelle in Berlin hat neuerdingŝ

züglich der Rückgabe der Säcke an die Mehl liefern^
Mühlen sehr scharfe Bestimmungen erlassen. Die^
bühren, die für verspätete Rücklieferung zu zäh en fi»!]
sind ganz erheblich. Ich ordne daher hierdurch wieder^
an, daß die Mehlsäcke spätestens nach Ablauf von,

.Tagen, vom Tage der Lieferung an gerechnet, an k
Verteilungsstellen des Kreises zurllckgegei en sein muss«
Bei verspäteter Ablieferung Pnd die Verteilungsstxg,
verechtigt, die Leihgebühren den Gemeinden ab.ufoft«
Gleichzeitig mache ich darauf aufnrcrksam, daß d.e 3tl
in gut geflicktem Zustande zurück gegeen werden mijji

Für jeden zerrissenen Sack werden 70 Pfg. FlickkM
berechnet. \ 1

Es ist zu empfehlen, ijn jeder Gemeinde1 ad»
große Mehlkästen anfertigen zu lassen, damit das %
gleich in diese umgefüllt werden kann und somit,
Möglichkeit gegeben ist, die Spicke pünktlich ab.ul.es«
Ich halte es ferner für zweckmäßig, wenn jede Geineij
sich sofort einige Säcke anschasft und die Originals
sofort zurllckgibt. Ich ersuche die'Herren Gürgermes
oas Crso'foerliche sofort zu veranlassen. Die Gcmeiu.
können aus diese-Weise am besten der Gefahr ders
rechnung von Leihgebühren begegnen.
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Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Ulrici.

Gemäß der Vorschrift im Par . 44 des Komma,
abgabengesetzes vom 14. Juli 1893— Gefctzessaminli
Seite 152 — hat das Ministerium für Landwirts^
Domänen und Forsten vom 15. Ianu .w 1920 in U
des Deutschen Reichsanzeigers und Preußischen Cte-s
anzeigers das Verhältnis'bekannt g:macht, in dem;
aus den Domänen- und Forstgrundstücken nach d.
halten für 1919 erzielte Aeberschuß der Einnahment
die Ausgaben uh!. Berücksichtigungd. auf dies.» ErUß
stücken ruhenden Verbindlichkeitenu. Verwaltungsksj
zum Grundsteuerrcinertrage steht.

Dies Verhältnis beträgt für die Provinz Hessen-!
sau 517,9 v. H. Nach diesem Satze erfolgt nach.
graph'33 des genannten Gesetzes fiir das Rechnung^
1919 die Heranziehung der Domänen- und Forstz
stücke zur Gemeindeeinkommensteuer.

Wiesbaden, den 29. Januar 1920.
Regierung, Abt. für direkte Steuern, Domänenu.Sri
Tgb.-Nr . K. A. Marienberg, den 18. Febr. lss

Wird veröffentlicht.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses Ulricil

F-am
wohner
vorm.9-

»if-
nachm, l

.. 2

und zw
Landbev
falls von

Ha-

Anm. der Schristl. Wir vermissen in vorstehender Er - :
Klärung eine Angabe darüber, wer den Schiedsspruch, zu j
dessen Annahme sich Arbeitgeber und Arbeitnehmer ver- !
pflichtet hatten, trotzdem gebrochen hat. \

Letzte Orahtmelöungen.
Erzbergers Ende.

Berlin,  25 Febr. Der Reichs finanzminister
Erzberger  hat sich an den Reichspräsidenten mit der
Bitte gewandt, chn von seinem Amte  so lange zu
lutpendieren,  bis die Untersuchung wegen seiner
Steuerdeklarationen abgeschlossen ist. Reichspräsident
Ebert  hat dieser Bitte stattgegeben und den Reichs-
finonzminister bis auf weiteres von sei neu Dien st-
obliegenheiten entbunden  und angeordnet, die
Untersuchung mit tunlichster Beschleunigung durchzufüh¬
ren. Mit der Stellvertretung  Erzbergers wurde
der Unterstaatssekretär Mösle  beauftragt.

Lebensmittelunruhen in Ludwigshafen.
Ludwigshafen,  25 .Febr Gestern nachmittag fan¬

den große Demonstrationen  der Arbeiter gegen die
bestehende Lebensmittelknappheit statt. Bei weiterer
schlechter Lebensmittelversorgung will die Arbeiterschaft in
den Streik  treten . Der Mob benutzte die Gelegen¬
heit zu plündern  und raubte zahlreiche Lebensmrttel-
und andere Läden aus. Franz . Gendarmen  schrit¬
ten ein und nahmen zahlreiche Verhaftungen vor. Abends
war die Ruhe wieder hergestellt.

Abschaffung der Einjährigenprüfung.
Berlin,  25 . Febr. In der gestrigenS tzung Des

Reichsschulausschusses  wurde der künftige Fort¬
fall der Einjährtgenprufung  beschlossen.

3>ie Alliierten und di« Sowjet-Regierung.
Paris,  25 Febr. Nach dem „Intransigeant" sind

England und Italien geneigt, die Sowjetregierung
anzuerken nen.  Frankreich und Japan seien Geg¬
ner eines solchen Vorgehens.

Wilson bleibt fest.
Amsterdam,  25 Febr Nach dem ,Telegraaf" ist

die Antw ort Wilsons  auf die Note der Alliierten
gestern äbgesandt. Wilson verwerfe darin das Kompro¬
miß vom 20 Januar und beharre  auf ' seinem Stand¬
punkt.

Kreiswohlfahrtsamt. 2 .-Nr. 124j|
Marienberg, den 19. Feb. IN

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Wie unzählige Anfragen hier bekunden, bestehen3r[

fel darüber, bis zu welchem Zeitpunkt nach der lil
der Kriegsgefangenen die Kriegsfamilienunterstützum
die Angehörigen gezahlt werden muß. Wir mache»!
her nochmals auf die Bestimmung aufmerkfam, kj|
Familienunterstützung noch auf die Dauer eines
nach der Monatshälfte, in welcher der KriegsgchiE
laut Entlassungsausweis aus dem Heeresdienst enM
'zu zahlen ist. Es muß also beispielsweise bei cl
am 2. Februar zur Entlassung gekommenen Krim
fangenen die Familienunterstützung bis zum"15. 3.|
zahlt werden Wir ersuchen dringend, diese Bestin
genau zu oeüchten, damit Beschwerden, wie Ile
jetzt hier einlausen, vermieden werden. Für diel
tige Ausführung dieser Bestimmung tragen die
Bürgermeister persönlich die Verantwortung. , ,

Kreiswohlfahrtsanlt: Ülricil

Im
bei der
folgender

Ha,

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grün rowsky.  Hachenburg.

I .-Nr . K A. 11794. Marienberg, den 16. Febr.l
Betr.: 'Kleingarten- und Kleinpachtlandordmqj

Zur Sicherung der Kleingärtner vor Übermaß
Pachtpreisforderungen und vor der Gefahr, schütz!»'
ner willkürlichen Kündigung durch den Grundstück
Pächter ausgesetzt zu sein, sowie zur Befriedigt
neuerdings besonders dringlichen Bedürfnisses na#|
Zuteilung zur Klein garten Nutzung ist die KleingarM
Kleinpachtlandordnung vom 31. Juli 1919, abgedw
RGBl Nr . 150, ergangen. Die seitens der beÄ
Minister dazu erg. Ausführungsvorschristenv. 1
1919 sind im Amtsblatt der Regierung Wiesbaden
47 von 1919 bekannt gegeben. Interessenten wE
diese Bestimmungen nut dem Bemerken aufmerkjq
macht, daß Einsicht davon auf den Bürgermeisters
nommen werden kann.

Durch das Gesetz hat kein unbedingter ZuM
Festsetzung von Pachpreisen geschaffen werden fr“
wa  derart, daß die untere Verwaltungsbehörde op
teres, in allen Fällen, in denen Land zu Kleinga^
zung verpachtet wird, auch Pachtpreise festsetzenJ
Es entspricht vielmehr dem Sinne des Gesetzes,
Festsetzung von Pachtpreisen nur da stattfindet,
lich nur ein Bedürfnis vorliegt. Ob ein sol^
dürfnis anzuerkennen ist, wird nach dem jew"'
liegende Verhältnis zu entscheiden sein.

Anträge auf Festsetzung von Pachpreisen für
tengrundstücke können unter Beifügung der erß^
Unterlagen bei mir eingereicht werden. .

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche^
mit den gesetzlichen- und Ausfiihrungsbestimmu^
gehend vertraut zu machen und nach Befragen
verständigen, als welche insbesondere die Borp^
Obst- und Gartenbauvereine in Betracht kommeii
zu berichten, wenn die in Ihrer Gemeinde1
Pachtpreise als zu hohe anzusehen sind.

Fehlbericht ist nicht erforderlich.
Der Landrat: '
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»ekWitmachMge»d.Aadt Hachenburg
Samstag, den 28. Februar ds. Zs. vormittags von

12  Uhr findet in dem Geschäft von Winter für Kinder
zwei Zähren der Verkauf von Keks stau. Jedes

fi erhält ein Päckchen zum Preise von 39 Pfg.
Dachenburg, den ?4, Februar 1920.^ J * Die Lebensmittelkommission.

"Hi Donnerstag, den 20. Februar ds. Zs. findet in der
s^ ule hierfelbst der Verkauf von tzaferflocken statt und
mt  auf Lcbensmittelkartenabfchnitt Nr .90 . Zede Per-

•it erhältxk Pfund billige5)afcr,locken zum Preise von
91 Pfg . und V4 Pfund teure zum Preise von 40 Pfg.
^Verkauf findet in nachstehender Reihenfolge statt:
^ . c—9  Uhr auf die Karten Nr. 1—60,

9—10  Uhr auf die Karten Nr. 61—120
0n m —11  Uhr auf die Karten Nr. 121—180
0 ii —12 Uhr auf die Karten Nr . 181—240
ln 2—3 Uhr auf die Karten Nr . 241—309
„j 3—4 Uhr auf die Karten Nr. 301—360

-4—'0  Uhr aus Die Karten Nr . 361 — 420
von5—6 Uhr auf die Karten von Nr. 421 bis Schluß.
5 Jas Geld ist abgezählt bereit zu halten. Wer an die-
,'«1 Tage die tzaferflocken nicht abholt, hat keinen An-
vruch mehr darauf,
tzclckenburg. den 24. Februar 1920.

Die Lebensmittelkommission

Fleiscyverkauf
gut Freitag, den 27.
wohner der Stadt:

Februar 1920, an die Ein-

norm.9—10  Uhr an die Jnh .der Fleischk. m. Nr. 201—250
„ 10- 11  „ 11 ff ii 11 ii it „ 251—300
» 11- 12  „ 11 11 tt ft ii it „ 301—350

nachw. 1 2 „ 1t 11 11 11 ii ii „ 351—400
2- 3 11 11 n ii ii ii „ 401 Schl.
3—4 „ 11 1* it ii ii ii „ 1- 50

’’ 4- 5 „ tt n " tt tt n 51- 100
5—6 „ ,, tt ii ii *1 11 „ 101—150

" 6—7 „ ii it n n 11 11 „ 151—200
zwar bei Metzger Krämer . Die Abgabe an die

Landbevölkerung findet bei deni Metzger Groß eben¬
falls von morgens9 Uhr an statt. Verkaufspreis 3,60 M.

Hachenburg, den 25. Februar 1920.
Der Bürgermeister.

Anzeigen.
Im HandelsregisterA unter Nr. 7 ist am 21. 2. 20.

bei der Firma Gebr . Schürg in Nister - Sägewerk
folgendes eingetragen worden:

Die Firma ist erloschen.
Hachenburg, den 21. 2. 20.

Das Amtsgericht.

kekannimschung.
Gemäß§ 21  der Iagdordnung vom 15. Juli 1907

(®. 0. 0 . 207) bringe ich zur öffentlichen Kenntnis, daß
die Nutzung der Jagd in dem gemeinschaftlichen Jagd¬
bezirke der Gemeinde Willingen  Kreis Oberwesterwald
in einer Größe von 367 ha, mit 50 ha Wald,» 317 ha
Feld, auf die Dauer von 6 Jahren , beginnend mit dem
12.August 1920 durch öffentlich meistbietende Verpachtung
erfolgen soll. Die in Aussicht genommenen Pacht¬
bedingungen liegen vom 25. Februar 1920 ab zwei
Wochen lang im Dienstzimmer des Unterzeichneten öffent¬
lich aus. Verpachtungstermin ist auf
Samstag, den 13 . März 1920
iu dem Lokale des Bürgermeisters anberaumt.

Zuschlagsfrist4 Wochen. i
Willingen, den 21. Februar 1920.

Der Zagdvorsteher.
Reeh, Bürgermeister.

Sonntag, ö. 29.Febr ., vorm, i l  Uhr
fabtt in der Gastwirtschaft Groß zu Hachenburg eine

VersammSung
der Fuhrwerkib ^iitzer

1tott. Es wird gebeten, vollzählig zu erscheinen.
_ Der Vorfitzende.

Lichtspiele Marienberg . jj| =|
m

Samstag , den 28. Febr ., abends 8 30 Uhr,
Sonntag , den 29 . Febr ., abends 8 Uhr,

im Saale „Zur Post “.

„Las Spielzeug der Zarin“
Spannendes Drama mit Ellen Richter

fünf Akte.
Außerdem das Lustspiel

»Romeou.Julia im Seebad“

Zahle für gute Felle
und Häute

nachfolgende Preise
Fuchs bis 500 Mk.
Marder „ 1300 „
Otter „ 900 „
Iltis n. Größe„ 300 „
Wiesel (weiß) „ 30 „
ülauliaur! bis 13 INK.
Kalbfelle p. Pfd . 30 M.
Rindshäute „ 14 „
Ziegenfelle gz. „ 120  „
kaufe ebenso alle andere
Felle zu nur höchsten Preisen

W. Wagner,
Hachenburg. Herrnstr.

Kaufe

Wildsclle
zu höchsten Preisen.

.Bei größeren Posten hole ab.
Gtto Aa ŝser

Haus Raupüsch bei Hof.
Telefon: Marienbera 182.

Giilcr iMcftuljl
zu verkaufen.

Richard Becker,
Kirburg.

- - V

I Zur Kommunionn. Konfirmation|
n\ / (VWS • empfehlem

weiss und schwarz;

• empfehle

% Mädchen- und Knabenstiefel
/IV
ffS  Ferner

«/ Herren-, Damen -, Kinderstiefel f
VI/
Jjjjj Schnürriemen und Schuhkreme (Erdal)
W
W
G

zu massigen Preisen.

in allen Farben.

%
Sdiuhlteus Klassiam.

m
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Uutzhol;verkauf.
Mittwoch , den 3. März ds . Is .,

vormittags 10 Uhr
sollen auf dem Bürgermeistera: t im Wege des schriftlichen
Angebots:
66 8aÄsnltämmZ mit 58,37 Feftm.

187 Fichfenftämme .. 69,37
417 FicbfenftangenI. Klaffe
271 „ II. „

18 Rm. Schiäitnutzholz (Papierholz)
verkauft werden.

Angebote find schriftlich und verschlossen mit der Auf¬
schrift„Nutzholzverkauf" und mit der Erklärung, daß sich
der Bieter den Bedingungen die im Termin bekannt ge¬
geben werden unterwirft, bis zu der obengenannten Zeit
an den Unterzeichneten einzureichen.

Berod (Oberwesterwaldkreis), den 23. Febr. 1920.
Schnug, Bürgermeister.

—  Juotrlüfijtr ültmr Patin
möglichst in der Nähe von Großseifen wohnhaft als

Nachtwächter
per sofort gesucht. Lohn vorerst Mk. 20,—.

Schriftliche Offerten erbeten unter A. G. 23 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Verkaufs Donnerstag und Freitag
einen Posten

amerifan. Tuchmäntel
Morel Löb. Hachenburg.

imti

Hitblei und Zink
für meine Verzinkerei

kaufe ich stets zu höchsten Preisen.
Robert Thomas

Metallwarenfabrik
Neunkirchen (Bez. Arnsberg).

Hotel Yiktoria in Bad Neuenahr
sucht zum 1. März gegen gute Bezahlung bei freier
Kost und Wohnungu. Reiseoergütung

Linen jungen Burschen
für Haus und Gartenarbeit
Zwei Hausmädchen

als Zimmermädchen
Lin Aücheninäöchen

Linen Hotel-Hausdiener
Line Hotel-Aöchin oö. jungen Roch

Zwei Rochlehrfräuleins
ohne gegenseitige Vergütung.

Gefl. Offerten unter Angabe der Ansprüche zu richten
an den Besitzer W. Weber.

Eingetroffen.
In. Kaffee blau In. Liaffee gebrannt

Messmer Tee
Lall . Kakao Schokolade»»♦♦♦♦♦♦»♦♦♦♦»♦♦

Kognak Steinhäger Nnnauer
Südwein u. Notwein

Carl Winter , Hachenburg.

Flen -est -^ pzüge
in Iteichsware foiaie

-Hnzüge.
Wilhelm Pickel , Kachenbuig.Ma§§-Hchäfte
fertigt sauber und preiswert an, auch wenn Leder und

Futter gestellt wird.

Wilh. Völhner II , Bachenburg(UJeHeua.).
Neu eingetroffen!

D!̂ ?uwei- Zentrifugen
mit Lamclleneinsatz in verschiedenen Größen.

fflilena-Separatoren
mit Tellereinsatz , Stundenleistung 130 Ltr.

Zentrifugenöl Ersatzteile.
Reparaturen

werden schnell und billig ausgeführt von

3osef Söhngen, Rltsfadf.
VA A «M»A 4iiA
M
* Totenkränze

haben wir eine
grosse Answahl.

Totenmösche.
farenliansS."_ ,

Bachenburg.
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Es find neu eingetroffen:

Fertige Herren -, Burschen- und Knaben -Anzüge
schwarze Konfirmanden - n.Komrnunikctnten -Anzüge

Buckskins

Fertige fierren *, Burschen - und Knaben -fiofen«

Manchester Gisenfest

Die Auswahl ist sehr groh.

Zwrrnstoff

Vreise noch billig

'vwiiiiiiC'wF » v . -E e- (S'V e)

Herren-Anzüge
für Burschen - und Knaben - Anzüge

Konfirmauden-Anzüge

Ordentliche»

I Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute
Nacht 120z Uhr unsere eliebte Mutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter , Schwiegermutter und
Schwester die

Mm.Christian Hlil - iisch
Luise geb. Groß

im 82 . Lebensjahre , nach kurzem Leiden zu
sich zu nehmen.

Gehlert . Mittelhattert, Marienberg, Wied,
den 25 . Februar 1920.

Pir Iraurrnbrn̂infrrblirbrnrn.
Die Beerdigung findet Freitag , den 21 . d.

Mts ., nachm . l l/2 Uhr statt.

Kinl 'nöuncz.
Die Arbeitgeber vom Sandwerk u.

Gewerbe zu Sachenburg und Umgegend
werden hiermit zu weiteren Beratungen
zw . Gründung eines Arbeitgeberver¬
bandes auf Freitag , öen 27 . Febr .,
abenös 8 /- Uhr ins Hotel westend
eingeladen.

Der Dorstond g z St i"'i,>us.

Achtung! Achtung!
Tonntag , den 29 . Februar f<) 20

findet rm Saale des Herrn Gastwirt Thiel in Mittel¬
hattert eine

ll'heoler-VorsteHurw
statt . Veranstaltet vom Klub „Einigkeit " , 'Rotzbach.

Anfang 7 Uhr abends . .
Wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

für kleinen Haushalt gesucht.

Rffeffar Dr. Erlanger
_ Hachenburg. _

Ein braves , ehrliches

Mädchen
in ein Kaffee und zur Stütze
der Hausfrau für sofort nach
Hachenburg gesucht.

Näh bei der Geschäftsst.
d . Blattes ._

Tüchtiges

Pirnftmälitfirn
für dauernd gesucht

Zu e fahren in der Ge-
chä tsst . ds . Bl . H chenburg.

Ein in allen Hausarbeiten
erfahrenes

fvädchen
sucht Stelle in ruhigem , kl.
Haushalt . Marienbera oder
nähere Umaed . bevorz . Näh.
poftl . S . M W . Langen-
dernbacd (Weft -r ald .)

Keimt
Vermöa . Landwirt (Wuwer)
eigenes Haus und Feld , 40
Iah e, 2 erwachsene Kind . r,
sucht ails diesem Weaeälteres,
in der Landwirtßtiafl erfahr.
Mädchen oder Witwe , nicht
unter 30 Jahre , kennen zu
lernen.
Zue rfr . in der Geschäftsstelle.

I-Eisen
5,50 Meter lang , Profil 20
und ein Paar aulerhaltene

lang «" Stiefel
311  verkaufen

KsrlKlödtpr, -ödrgen.

Von der Einkaufsreise zurück
empfehle mein reichhaltig
ausgestattetes Lager in

prima Zigarren
teils rein  überseeische Ware.

Zigaretten
von 8 Ffg , an aus nur garantiert reinen Tabaken.

Strang - u.Rauchtabak
nur erste Fabrikate.

Ferner

Tabakspfeifen  sowie Autzen
von feinstem Bruyere - Hoize
- in erstklassiger Ausführung - '

Sämtliche Raucherartikel in grosser Auswahl.

Heinrfeti Orthey
lisieli « * Kmi » jj.
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Naeli wie vor

finden Sie bei uns st is preisserte A . | * t I k C I des täqlichenB' dnrfs in all n

Abteilungen
\\ arenliaii * S . il O N K IV/I U, Ilarhrnburs ;.
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